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Α . E in le i tender Übe rb l i ck 

Rudolf 1 führt  schon am Anfang seiner Arbeit über Völkerrecht und 
deutsches Recht zutreffend  aus: „Seit Triepel das rechtstheoretische Pro-
blem des Verhältnisses des Völkerrechts zum staatlichen Recht 1899 zum 
ersten Male herausgearbeitet und systematisch behandelt hat, ist die 
Diskussion um diese Kardinalfrage  des Völkerrechts nicht mehr abge-
rissen." Tatsächlich ist die Frage nach dem Verhältnis des Völkerrechts 
zum innerstaatlichen Recht immer noch aktuell und w i rd zweifelsohne 
aktuell bleiben. Sie ist aber nicht nur eine „Kardinalfrage"  des Völker-
rechts, sondern ebenso des innerstaatlichen Rechts, da sie einen völker-
rechtlichen und einen innerstaatlichen Aspekt aufweist. 

Ist es Triepel2 und später — jedoch in geringerem Maße — Walz3 ge-
lungen, den ganzen Fragenkomplex herauszuarbeiten und zu behandeln, 
so erweist sich dies heute als eine Aufgabe, die nur eine Gruppe von 
„Spezialisten" bewältigen könnte. Wi l l man die Ergebnisse der Dis-
kussion vorantreiben, so muß jeder Versuch in dieser Richtung auf einen 
gewissen Teil des ganzen Fragenkomplexes beschränkt bleiben, um 
konstruktiv sein zu können4. 

Schon der Titel dieser Arbeit weist darauf hin, daß aus dem gesamten 
Fragenkomplex „Völkerrecht und innerstaatliches Recht" nur die Stel-
lung  der  allgemeinen  Regeln  des Völkerrechts  im Geltungsbereich  des 
innerstaatlichen  Rechts  untersucht werden soll. Auf die Stellung der 
Normen des Völkervertragsrechts  im innerstaatlichen Rechtsraum w i rd 
dagegen nicht eingegangen. Ob andererseits — und gegebenenfalls auf 
welche A r t und Weise — das innerstaatliche Recht auf die allgemeinen 
Regeln, und generell auf das Völkerrecht, einwirkt, kann ebenfalls nicht 
Gegenstand dieser Arbeit sein. 

Die Stellung der allgemeinen Regeln des Völkerrechts im innerstaat-
lichen Recht hängt nicht ausschließlich von letzterem ab, auch wenn 
hierfür  der innerstaatlichen Rechtsordnung eine Schlüsselfunktion  zu-

1 Rudolf , W., Völkerrecht und deutsches Recht, S. 1. 
2 Triepel,  H., Völkerrecht und Landesrecht, Leipzig 1899. 
3 Walz , G. Α., Völkerrecht und staatliches Recht, Stuttgart 1933. Schon bei 

dieser umfangreichen Arbei t w i r d die Tendenz klar, den Akzent mehr auf 
die E inwi rkung des Völkerrechts auf das innerstaatliche Recht zu legen. 

4 I n dieser Richtung neuerdings die umfangreiche Arbei t von Bleckmann, 
Alb., Begriff  und Kr i ter ien der innerstaatlichen Anwendbarkeit völkerrecht-
licher Verträge, Ber l in 1970. 
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kommt. Dabei spielt die Fähigkeit,  die Bereitschaft  und die Intensität 
der allgemeinen Regeln, innerstaatliche Wirkungen zu entfalten, eine 
wichtige Rolle. Zwischen den beiden „Rechtssphären" lassen sich viele 
Berührungspunkte erkennen, die sich mit der Fortentwicklung des 
Völkerrechts und der zunehmenden Bereitschaft  des innerstaatlichen 
Rechts, Normen des Völkerrechts in seinem Bereich als verbindlich zu 
akzeptieren, vermehren. Dadurch w i rd ein dynamischer Prozeß in Gang 
gesetzt, der das Eindringen dieser Regeln in das innerstaatliche Recht 
fördert. 

Die vorzunehmende Untersuchung soll zunächst von jeder theoreti-
schen „Überlastung" frei  bleiben. Das ist eine Voraussetzung, um die 
damit zusammenhängenden Probleme unvoreingenommen überprüfen 
zu können. Die dualistische, die monistische Theorie und ihre Varianten 
werden in Betracht gezogen, soweit diese für die zu behandelnden Fra-
gen relevant sind. 

Was die Technik angeht, durch die jede innerstaatliche Rechtsordnung 
die Regelung der Stellung der allgemeinen Regeln des Völkerrechts in 
ihrem Geltungsbereich unternimmt, so ist zwischen rechtstechnischen 
Mitteln  und rechtstechnischen  Methoden  (Instrumentarium)  zu unter-
scheiden. Hält man sich die Besonderheiten vor Augen, welche die 
Völkervertragsnormen aufweisen, so kann dieses Instrumentarium 
ebenso auf die Regelung der innerstaatlichen Stellung dieser Normen 
übertragen werden. 

Einige Bemerkungen zur rechtsvergleichenden Seite dieser Arbeit 
sind erforderlich.  Damit die Rechtsvergleichung gründlich vorgenom-
men werden kann, ist die Zahl der zu untersuchenden Rechtsordnungen 
gering zu halten. Deswegen wurden nur drei Rechtsordnungen ausge-
wählt : die deutsche (BRD), die griechische und die belgische. Die deut-
sche und die griechische Rechtsordnung wurden ausgewählt, wei l diese 
eine vorbildliche Lösung liefern, die belgische, wei l im Rahmen der 
geplanten Verfassungsrevision  die hier angeschnittenen Probleme für 
sie akut sind. Außerdem weisen diese drei Rechtsordnungen viele 
Ähnlichkeiten und Parallelen auf, da sie „freiheitlich-demokratisch" 5 

sind und dem kontinental-europäischen Rechtskreis angehören. Andere 
Rechtsordnungen wurden gelegentlich, allerdings selten, in Betracht 
gezogen. 

Zur rechtsvergleichenden Methodik ist kurz folgendes zu sagen. Die 
einzelnen Fragen werden meistens im Zusammenhang mit den sich je-
weils stellenden theoretischen Problemen behandelt. Dies soll der Er-
giebigkeit der Arbeit dienen. 

5 Gemäß der vom GG geprägten Formulierung (Art. 18, 21 Abs. 2, 912); zur 
Zeit stellt jedoch Griechenland eine Ausnahme dar. 
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Das relevante völkerrechtliche, staatsrechtliche, rechtsvergleichende 
und sonstige Schrifttum wurde möglichst weitgehend berücksichtigt. 
Auf „Massenzitate" wurde allerdings verzichtet. Verwiesen w i rd nur 
auf diejenigen Arbeiten, welche sich für den Aufbau dieser Unter-
suchung als bedeutsam erwiesen haben. 

Gerichtsurteile wurden in weitem Umfange verwertet. Aus der deut-
schen Rechtsprechung wurden Urteile berücksichtigt, die nach Inkraft-
treten des GG ergangen sind. Aus verständlichen Gründen wurde den 
Entscheidungen des Bundesverfassungsgerichts  der Vorzug eingeräumt. 
Aus der belgischen und der griechischen Rechtsprechung wurden da-
gegen auch ältere Urteile eingearbeitet, sofern sich diese für die dortige 
Entwicklung als relevant erwiesen haben. 
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